
bei motel?.

Biesenkörner.

G/MT Ein Kraut, dessen Vaterland Indien ist,

doch aber auch zur curiot»« in einu

geil Lust - oder botanischen Gärten ges

funden wird. Sein botanischer Name ist: t^i-

biscug toliiz sulir>eliarc> coragris, sepremanzu-

Izribus lerrglis Kitpiäis. k'tuÄiiicgrio. Xio-

nsäelplns pvl^?.näria. Lsiix äuple^.- exterior

Lsplula s locu^ris, pol^sper.

rns. Das Kraut bekommet einen hohen holzig;

ten Stengel mit Aesten. Die Blätter haben lange

Stiele, sie sind breit und nach sieben Ecken gestalt

tet, um lind um zanigt, eingekerbet, lichtegrün

und nebst den Stielen über und über rauch. An

einen langen gleichfalls rauchen Stiele kommet ei¬

ne große, einblättrige, fünstheilig sehr ries einge-

schnitten?, gelbe Blume hervor, welche inwendig

am Grunde purpurrothe Flecken hat: die Pflanze

hat viel Blumen, alle aber einzeln. Die nachfol¬

gende Frucht ist eine lang - ovnl scharszugespißte,

sünseckichte, fünftheilige, funsfächiche, rauche Saa-
A menka-
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menkapsel, worinnen in jeden Fache, viel grau¬

braune, nierenförmige Saainenkorne- befindlich

sind, welche sehr stark nach lVlolcliuz riechen. Bey

der Apotheke hat man die Saamenkörner.

Der trivial Name,

k-Iibiscus ^belmolcb. 8xsc. pl. 696.

^.diez Kmbuli'8 6ec>i5um speÄantidus.
Rothe Tanne.

/Kin wilder Nadelbaum, welcher häufig zu fin-

^ den ist. Sein botanischer Name ist: kinus
Lizlii'z lukulakis mucronaris laevibus bifariarn

verlis. k'ru^iiticaüo er reliyus ur ?inu5 tsrivg.

Der Baum wird ein starker Stamm mit vielen

Aesten. Die an den Aesten befindlichen Blätter

stehen um und um sehr dichte; sie sind lang, schmal

wie Linien, etwas rundlich, oben spitzig und dun¬

kelgrün. Der Baum träget die mannlichen und

weiblichen Blüthen, jedoch jede Art besonders ste¬

hend, auf einen Stamme: die mannlichen sind

ein länglichteö Gewächse mit kleinen Aestgen ver¬

sehen, an welchen die Antheren befindlich find; die

weiblichen hingegen sind länger, schuppicht und hän¬

gen niederwärts. Die nachfolgende Frucht be¬

findet sich zwischen den über einander liegenden

Schuppen, und ist ein mit einer siügelarcigen
Membrane versehenes Saamenkorn. Bey der

Apotheke gebrauchet man von diesem Bau¬

me,
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me die jungen Schößlinge oder lurione, und

das Harz.

kinus ^bics. 8z,. ioO2.

/^dies Kwbulis sursum fpe<Igntidus.
Weise Tanne.

/Kin wilder Nadelbaum, welcher überall häufig

^ zu finden ist. Sein botanischer Name ist:

kinus toliiz lolirariis jubemgr^inatts, t'ubrus II»

nea 6uplici puntiars. t'ruAit^Älio er reliqua

ur ?>nu8 lanva. Der Baum wächset mit einem

geraden Stamme sehr hoch und bekommet viel

Aeste. Die Blatter stehen an den Zweigen sehr

dichte bey einander, sie stehen um und um, sind

kurz, nicht allzu schmal, haben in der Mitte der

Lange nach eine gerade Linie, sind an der Spitze

ausgeschnitten und dunkelgrün. Dieser Baum

hat gleichfalls ans einen Stamme die männlichen

und weiblichen Blüthen, jede besonders stehen: die

männlichen befinden sich an den Gipfel unter den

Blättern in großer Menge und haben die Anthe-

ren; die weiblichen hingegen sind ein langes, schup-

pichres Gewächse, größer als an der rothen Tanne,

stehen gerade in die Höhe und verlieren auch die

Schuppen eher als jene. Die nachfolgende Frucht

aber kommet mir dem vorhergehenden in allen über¬

ein. Bey der Apotheke gebrauchet man das von

diesem Baume bereitete Oieum ^bieris.

kinus Lallamea. 8^z. xl. 1002.

A 2 Hkro-
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^.kroranum feminz.

Cypresfen.

/^in Kraut, welches hiesiger Lande nicht wild

^ sondern nur in Garten wächset. Sein bota¬

nischer Name ist: Lsmolina pe^unculis uniko-

ris, 5oliis c^usärisgrism äenlanz. ?ru5t!lica-

rio. 8^nZenelIa: pol^Zamm gsyusü^ kece-

praculum paleaceum. ?a^pus krevilUmus,

glüz kerL nulluz. L?.Ivx btemitpliaericus imbri-

csrus. Das Kraut bekommet einen holzigten

Stengel mit viel Aesten. Die Blätter sind sehr

klein nnd stehen dichte beysamtnen: wann die

Stiele mit den Blattern nock jung sind, hat es

das Ansehen als wenn es viereckichte, zart einge¬

kerbte Blätter wären , ihre Farbe ist lichtegrüi»

und sie haben einen starken Geruch. Nach der

Spitze zu erfolgen viel lange Stengel mit weniger»

Blättern, aus deren jeden eine aus mehreren ver-

scunmleten Blümgen bestehende gelbe Blume ohne

rsäins befindlich ist, welche viel den l'anzcerum

gleichet. Die nachfolgende Frucht sind die im La-

Zvx reifende, einzele, viereckichte, bloße, mit einem

kurzen, zuweilen aber auch gar keinen ?apx>uz ge¬

krönte Saamenkörner. Bey der Apotheke gebrau¬

chet man die Blumen.

Lantolins. Lksmaec^pgrissus. 8p. pl. 842»

^brots-
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^droranum korcenle.

Stabmurz.

Kraut, welches hiesiger Lande nur in Gär-
^ ten gezogen wird. Sein botanischer Name
ist: foiuz ramotillimiz sergLeiZ, cauls
cre^to /uifruricoto. ^ruüi^carici er reli^ua
Iir ^l-remiiia. Das Kraut bekommet einen hol-
zigten Stängel mit viel Aesten. Die Blatter ste¬
hen dichre beysanimen, sind zart, wie Linien ein¬
geschnitten , haben einen starken Geruch und sind
dunkelgrün. Gegen die Spitzen der Stängel und
Aeste kommen eine große Menge gelblicher kleiner
Blumen, jedoch einzeln, bey einem schmalen
Blättleiu hervor. Die erfolgende Frucht sind die
im Lslix verbleibende, einzele, bloße Saamen-
körner. Bey der Apotheke gebrauchet man daö
Kraut.

^rremilla ^droranum. 8p. pl. 845.

^,kz/mtki'um poncicum.
Römischer Wermut!).

/^in Kraut, welches um Dreßden nicht wild,
^ sondern nur in Gärten gesunden wird. Sein
botanischer Name ist: ^rremilia folii» mulripgr-
ririz, tubrus wmenrolis, üoribus subrorunäi»
nmanribu5, receprgculo nuäo. ?ruÜi^cario
er reli^ua ur rernilis. Das Kraut wächst mit
vielen Slängeln und Aesten gleich von der Wurzel

A z aus



6 OG <S-H> OK

aus recht buschicht. Die Blätter sind einander
gegen-über sehr zart eingeschnitten, sie sehen weiß-
grunlich und haben einen subtil bittern Geschmack.
Das Kraut sieht viel dem ^brorano korrenli ähn¬
lich ; die gelinde Bittere aber zeiget so gleich den
Unterschied. Gegcn die Spitzen des Krautes kom¬
men bey kleinen Blattgen sehr viel runde Köpfgen
hervor, worinnen gelbliche Blümgen befindlich sind.
Die erfolgende Frucht sind die im< s!»x verbleiben¬
de, einzele, bloße Saamenkörner. Bey der Apotheke
gebrauchet man das Kraut.

^rremilia pomica. pl. 847.

^.biintkium vulgäre.
Gemeiner Wermuth.

^in Kraut, welches hin und wieder häufig wild
^ zu finden ist. Sein botanischer Name ist:
^rremilia foliis compolms mullikäi;, kloribus
suki^lolzutis penäulis: kecepraculo villoso. ?ru-

er reliqua ur ^rremilia. Der Stängel
des Krautes wachst hoch und bekommet viel Aeste.
Die Blätter sind breiter eingeschnitten als beydem
römischen Wermmhe; jedoch sind sie auch weiß-
grünlich , dabey an döm obern Theile des Krautes
länglich und nicht eingeschnitten, eines sehr bittern
Geschmackes und widerwärtigen Geruches. Nach
der Spihe und allen Seitenästgen zu, kommen
eine große Menge gelblicher, an kurzen Stielen
hängender, halbrundlichterKöpfgen hervor, worm¬
nen sehr kleine Blümlein befindlich sind. Jedes Köpf¬

gen
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gen hat ein kleines Blattgen unter sich. Die er?
folgende Frucht sind einzele, im 5alix verbleibende,
bloße und zwischen Haaren stehende Saamenkör-
ner. Bey der Apotheke wird das Kraut und die
Blumenköpfgcn gebrauchet.

^rcemitia ^blintkium. xl. 848-

^cantl^ium vulgäre.
Weiße Wegediftel

Kraut, welches allerwegen häufig wild zu
^ finden ist. Sein botanischer Name ist: Ono-
poräurn, ca^ciizus i^uarroiis, ovaro.
oblonAis linusiis. ?ru5tiiic2tto. 8^nZenelia:
pol/Zamia geizuajis. Kecepraculum nuäum.
Lal^cis tizusmile niucronsrae. Dieses Distel?
kraut wachst hoch, treibt viel Aeste und ist voller
Stacheln. Die Blatter sind lang, nach Verhält¬
niß breit, um und um wenig und viel scharfspi-
Hig eingeschnitten;an allen, so wohl kleinen als
großen Spitzen befinden sich starke stechende Sta¬
cheln. Die Blätter sind über und über ganz wol-
licht und sehen dahero weiß an Farbe; sie sitzen
mit 2 Flügeln, welche bis tief unterwärts an¬
schließen, fest am Sränqel an. Die obern Blät¬
ter dienen den Blumenköpfen, bis sie hervorkom¬
men, zur Hülfe. Die Blumen sind purpurroth;
es stehen deren sehr viele in einen Behaltnisse bey¬
sammen. Dieses Behältniß oder Lalix besteht aus
sehr stark stachlichten Blattern, welche nur schmal
sind. Die erfolgende Frucht sind einzele, mit ei-

A 4 NtN
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nen haarichten pappus versehene, im Lslix rei¬

fende Saamenkörner. Bey der Apotheke gebram

6)ec man dann und wann das Kraut und die Saa¬

menkörner.

Onoporäum acsnrkium. 8x. pl. 827.

^L3Nt^U8 Mollis.

Rechte Bärenklau.

^in Kraut, welches in Italien wild wachst.
^ Sein botanischer Name ist: ^cgi>rku8 kolüs

linusris inermidu8. ?ru^>üc^rio. viä^na-

mia ^nAiolpermia. Lal. kitul. Izit^äus. Lc>.

roll. 1 labisrs ziiäg. Lgzzl'ulg tiilo.

cularis. Das Kraut ist eine Pflanze, die jährlich

von Saamen wächst. Der Stangel wächst an¬

derthalb bis zwey Fuß hock, eines kleinen Fin¬

gers dicke, ohne Aeste, viereckicht, mit Hande¬

langen, tief ausgezackten, einander gegenüber ste¬

henden Blattern, welche keine Stiele haben, oben

grün und unten weißlich aussehen, und an ihren

ausgezackten Spitzen am Rande ohne Stacheln

sind. Die Blumen kommen aus den obern Ach¬

seln der Blätter hervor; sie sind ziemlich groß,

weißlicht, violett, Lippensörmig, an welchen je¬

doch die obere Lippe fehlet; die untere ist in drey

Theile gekerbet. Die erfolgende Frucht ist etwas

länglicht, eine zweyfachige und zweytheilige Saa-

mencapfel, worinnen in jedem Theile oder Fache

ein einziges höckrichttS Caamenkom befindlich ist.

Dieses
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Dieses ist nun die rechte von den alten MediciS

verstandene Bärenklau, nicht aber unsere

clea Bey der Apotheke gebrauchet z»an das

Kraut.

^carnkuz mollls. 8^>. pl. 9^9.

^.cacia verg.

Rechte Acacia.

^in Baum, welcher vorzüglich im steinichten

^ Arabien wächst, doch aber auch hiesiger Lande,

in einigen botanischen Gärten gesunden wird.

Sein botanischer Name ist : Klimata spinis rer-

ni»: >nrermeci>2 re^exg; üzlüs bipinngris; klori-

bus tpicscis. k'ru^l^carlo : ?c»I^!Zmia ^/lo-

noecia. I^lermaszbl'oäir: (Ä. ^ äenrakus. Lo-

rslla s käs. 8rsminz ; I. plurg, piliillum r.

I.e^umen. I^alculus: Lal. s - äentarus. Loroll.

5 - 8rsmws 5.10. plurs. Der Baum be¬

kommet einen starken krüplichten Stamm mit viel

Aesten ; er hat gemeiniglich bey den Füß?n der

Blatterstiele drey starke Stacheln. Die langen

Blätterstiele haben wieder andere gegen über ste¬

hende Stiele, an welchen sehr viele kleine, läng¬

lichte, oben zugestumpste, lichtegrüne Blättlem

einander gegen über stehend befindlich sind, welche

das Ende der Stiele paarweise schließen. Die

Blüthen sind gelb und machen eine kleine

Aehre. Die erfolgende Frucht ist eine lange run¬

de Schotte, an welcher nach der Breite Unter¬

schiede oder Abtheilungen und in selbigen rund-

A 5 lichte
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lichte Saamenkörner befindlich sind. Bey der Apo¬
theke hat man den von dieser Frucht kommen sol¬
lenden 8uccum verse und das aus die¬
sem Baume fließende (Zummi.4r-zbicum oder 8e-
ne^al. Inzwischen ist zuverläßiger zu glauben,
daß man den in Apotheken gebräuchlichen 8uccurn
Hcaciae verae, vielmehr aus den Früchten deS
kruneoli l^lveliris verfertige.

LeneZsI. 8p. xl. s2l.

^cscia noKras.
Schlehen.

Viäs kruoeolus L^Iveliris»

^ceco5a kiHzanicz.
Spanischer Sauerampfer.

in Kraut, welches in Garten gebauet wird.
Sein botanischer Name ist: Rumex

Aoritzus kLrmapl>ro6itt5;toliis ksstgris. ?ru»
üiliczrio. I^exanäria rri^nis. Lsl. Z - pk^I-
!us. ?erala z connivenria. Lemen i rri^ue-
rrum. Das Kraut bekommet einen langen Stan¬
ge! mit viel Blattern und Zweigen. Die Blät¬
ter haben die Gestalt einer Helleparde, sie sind lichte¬
grün, haben sehr lange Stiele und sind voller
Saft. Die Blumenstangel werden sehr lang und
theilen sich in Zweige; wo die Theilungen gesche¬
hn, befinden sich kleine Membranen. Die Blü-
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then stehen an den langen Stängeln absaßweise
lind wirrelförmig; sie haben eine gelbgrünliche
Farbe; es stehen die männlichen mit den ^inke-
ris und die weiblichen mir den l'ubis, desgleichen
die kiores kermspkrttlZirian einen Stange» un¬
ter einander, welches sonsten bey keiner andern
^cerotä befindlich ist. Die erfolgende Frucht ist
ein dreyeckichtes in den zugeschlossenenLalix reif-
werdendes , glattes Saamenkorn. Bey der Apo¬
theke gebrauchet man das Kraut.

Rumex lcuratus. Lx. pl. ZZ7.

/l.cetosa vul^aris.
Sauerampfer.

in Kraut, welches häufig wild wachst. Sein
botanischer Name ist: tiumex storikus äioi-

c'»8, folüs oi)IonF>s ^ru^ikiLsno er
rcltczua ur /^ceiots kilpsnica. Das Kraut treibt
viel Blatter aus der Wurzel und hernach einen
geraden Stangel mit wenig anstehenden Blättern.
Die untern Blätter haben lange Stiele; sie sind
lang, schmal, pfeilartig gestaltet, saftig, lichte¬
grün und haben einen sauren Geschmack. An den
erfolgenden langen und in viele Aestgen sich thei¬
lenden Stängeln träget ein Kraut die männlichen
Blüthen mit den eines gelben Ansehens,
und ein anderes bringet die weiblichen mit der l^u-
ba und 8ttFma, eines röthlichen Ansehens. Die
nachfolgende Frucht ist an der weiblichen Pflanze

und
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und ein einziges, in dem sich zusammen schließen¬

den Blumenblättern reifwecdendes, dreyeckigtes,

glattes Saamenkorn. Bey der Apotheke gelten

beyde Pflanzen vor einerley. Man brauchet die

Blätter frisch und zum Trocknen, wie auch die

Saamenkörner.

Rmnex ^cerola. 8p. p!. zz?.

^.LStotella.

Sauerklee.

/N'n Kraut, welches meistenteils unter den Bm

^ ch n wild wächst. Sein botanischer Name

ist : Oxalis scspo uniüuro ^ foliis rerngris, ra-

äice s^uamvtci arricu^ara. ?ruLti^cario. Oe-

cgnllria xenra^^nia. Lsl. s - pk^iluz. ?etaia

ungui^us connexg. dapiula anZulis 6e kitcen»

5 - xcma. Das Kraut wachst niedrig; es bringt

gleich aus der Wurzel zarte Stiele, au deren Spi¬

tzen drey herzförmige, lichcegrüne, saftige, et¬

was haarigte und in der Mitten sich zusammen¬

legende Blattlein, aus einem t^emro geheud, be¬

findlich sind: sie haben einen sauren Geschmack»

An einem andern etwas langem Stiele, der in der

Mitten, doch mehr nach der Blume zu, ein klei¬

nes Involucrum hat, kommet eine zarte, nach

Verhältniß große, weiße oder röthliche Blume

hervor. Die uachfolgende Frucht ist eine fünf¬

seitige, fünffachige und fünftheilige Saameucapsel,

worumen viel ruMchte Saamenkörner befindlich

sind.
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sind. Bey der 2(potheke wird dieses Kraut mei¬

stens frisch pro 8ale essemial. und zum Trocknen

gebrauchet. Es giebt auch noch eine andre Lpecier,

nämlich des I.mi,aeu5 Oxaüs i-ornicu^rg, aus

welcher man das 8sl essentiale wohlfeiler verferti¬

get, und welche in Garten gebauet werden kann.

Oxaüz ^eerolellg. 8x.pl.4z z.

^Lmella ^e)'1gniLa.

/Nin Kraut, welches auf der Jnfel Zeylon wächst.

^ Sein botanischer Name ist: Verbetina fo-

Ins oppolin5, VanceoVsro - ovaris, penolaüs, ier-

raris, peäunculis uniAvriz, äicl^otoinise cau-

liz. ^ruc^ilicario. 8^nAenclia: po'^Aamicl lu-

perllus. Receplaculum paleaceum. ?sppuz

sriKams. Lslix äupliei oräins. kloiculi ra-

äü circiier s. Von diesem Kraute werden bey

denen Apotheken die Blätter geführet.

Verbelina ^cmeUa. 8pec. pl. 901.

^com'tum pgr^alianckes.

Wolfswurz.

^^iefeö Kraut wächst vorzüglich auf dem fchwei-
zerifchen Alpengebürge wild; doch hat man

es auch zuweilen zur cvuriollre in Garten. Sein

botanischer Name ist : liznunculnz 5olus rern-

^ormilzuz llllzrrilolziz crenaris, c^ulino lellili,

lanceolaliz, csule tud - Izilloro.
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Qlkcario. kol^gnäria po^^nia. Ogl. s.

pli^Ilus. ?eka>a s. inrrg unzues porcz mslli-

ferci> 8emina nuäa. Das Kraut hat viel läng-

lichre, markichte, kurze Wurzeln, wie bey dein 8i-

sgrum, neben einander stehen. Aus der Mitten

kommet ein Stängel mit wenig merensörnngen,

eingekerbeten, starken Blattern. An dein Stän¬

gel selbst aber befinden sich länglichte Blätter. Die

an dem Stängel stehenden wenigen Blumen sind

gelb, wie bey andern ranuneulis. Die nachfol¬

gende Frucht ist ein Köpfgen, an welchen äußer¬

lich viel Saamenkörner befindlich sind. Bey der

Apotheke wird sehr selten, weil man die Pflanze

vor giftig hält, die Wurzel gebrauchet.

Ranunculus l^ors. 8zz. pl. 550.

^.cor-us vul^aris.Wilder Calmus.

in Kraut, welches im Wasser wild wachst.

Sein botanischer Name ist: Iris corollis

imberbibus, peralis imeriorlbus AiZmare im-

norikus, totüs en65ormibus. ?ruü>^Lario.

'I'rianäria ^lono^nia. Lorolla tex^zarlira: pe-

lalis alrernis reliexis. 8kizmara petalitormia.

Die Wurzel, welche im Schlamme des Wassers

steht, ist röthlich; sie treibt übereinander gescho¬

bene, sichelförmige Blatter, welche sehr lang, lichte¬

grün , aus lauter Linien bestehend und oben scharf

zugespitzet sind. Der Blumenstiel bringt aus einer
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Hülse etliche gelbe Blumen hervor, welche inwen¬

digglatt und nickt haarichtsmd. Die nachfolgen¬

de Frucht ist eine länglichte, eckichte, dreyfachige

und dreytheilige Saamencapsel, worinneu viel

große Saamenkömer sich befinden. Bey der Apo¬

theke wird allcine die Wurzel gebrauchet.

Iris kleuäzcciruz. xl. zF.

in fremdes americanisches Kraut. Sein bota¬

nischer Name ist: ^taes rscemis lonZilli.

mis, frut^ikus unicaptularibus. I'ruÄiliLmio.

?ol)Zn6ria X^onvAvnia. CoroUs 4 per«l2. La»

!ix 4-pli/IIus. Lacca l locularir. le-

miartziculara. Dieses Kraut ist noch nicht be¬

kannt genug, unsicher und bey der Apotheke wird

allein die Wurzel zur Essenz gebrauchet.

racemvla. 8x>. xl. ^04.

alkum.

Viäe I^ula muraria.

aureum.

Güldner Wiederthon.

^ n kleines Kräutgen, welches unter den dicken

^ Mooß in schattigten Waldern wachst. Sein

botanischer Name ist : ?ol^rriclium caule lim-

plici,
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xUci, ^nrkera p-zrÄUsIepipeüz. k'ruKiiicario^

(^r^proxamia ^juki. ^nrliera operculata, gpo-

mmimse inli6enz. Lslvprrs vülotä. 8rel-

Is teminca in äiiilnÄo inäiuläuo^ Diese? Kräut-

gen wächst stlten über einen Finger sang; es hat

nur einen geraden Stängel, welcher um und um

mit laugen, zugespitzten, dichte neben und über

einander stehenden, zarten, hellgrünen Blättlein

besetzet ist. Eine Pflanze Hot die mannliche Blü¬

the, weiche an einem langen, röthlichen, aus den:

obersten Theile des Krautes hervorkommenden

Stängel befindlich und ein viereckichtes, mit einer

rothgelben, haarichten Haube versehenes Gewächse

ist, worinncn vermuthlich die ^nrkera sich befin¬

det: eine andere Pstan-e aber, mit der vorigen

gleichartig, hat an der Spitze einen Stern, wel¬

ches die weibliche Blüthe ist und worinnenbey der

Reise die Saamenkörner zu sehen sind. In de¬

nen Apotheken werden beyde vor einerley gebrau¬

chet; jedoch muß man die größte Species samm-

len. Man hat allein des Krautes nöthig.

?ol) rrickum commune. 8p. xl. 1109.

^.äiamkum niArum.

Viäe Laplllul Venerix»

rudi'uin.

Viäe l'riekczmsnes.
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^^ricus.

Lerchei,schwamm.

m Schwamm, welcher an den jerchenbäumen,

dessen botanischer Name l^ious f« iis falcicu-

lans vbkulls. ^rutiiücalio er reüczug uc?inu5,

zu finden ist. Der Baum wächst hoch und be¬

kommet viel Aeste mit Zweigen. Die Blatter sie«

hen büschelweise beysammen, nämlich viele ans

einer Knospe kommend; sie sind klein, schmal,

dunkelgrün und oben stumps. Der Baum hat

männliche und weibliche Blüthen, jede von einan¬

der abgesondert. Die männlichen Blüthen sind

ästige Zirbel mit den Hmkenz, und die weibli¬

chen ein rundes schuppichtes Gewächse, mit dem

8r^lus und ^rißina. Die nachfolgende Frucht ist

oval und hat zwischen den holzigten Schuppen ei¬

nen langlichten, mit einer K4embr»ne ve sihenen

harten Saamenkem. Von dies.m Baume fließt

auch ein Harz, welches 'l't-i-LkimKina veners ge¬

nennet wird. An diesem Baume mm findet malt

einen Schwamm, welcher sich auqejchmäuchelt hat,

und welchen man in der Apotheke unter den Na¬

men ^KgnLuz führet, dessen botanischer Name

ist: kolt-rus tüberotus. tru^ii^cario: O^prc».

Asmia ?un^i. p°unZU5 kwrixonwli!-, kübrus

xorczi'us. Er steht ohne Stiel an diesem Bau¬

me und wächst alle Jahre fort und wird größer.

Er muß schon weiß und leichte seyn. Er entsteht

nicht von diesem Baume, wie einige meynen, son¬

dern er ist durch den Saamen nur von ohngefähr
B daran
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daran gekommen; indessen aber zieht er zu seinem

ferneren Wachsthnme dennoch die Nahrung von

ihm, dahero er auch so relmues ist.

Lolerus tutisrolus.

AS r a t u m.

Leberbalsam.
^in Kraut, welches hiesiger Lande in Garten

^ gebauet werden muß. Sei» botanischer Na¬

me ist: .^ckülea toliis lanceolarjz obrutis gLure

ierraris. tVuZiiicari»: 5^nAenetia, pol) Agmia

tuperüua. kecepraLuIum palLseeum. ?gp-

puz nuiluz. Lalix ovaruz, lmdncarus. ?Io-

lculi rsciii circirer 5. Das Kraut bekommet ei¬

nen geraden Stängel und hat die Blatter büschel¬

weise bey einander stehen; sie sind lang, um und

um scharf eingeschnitten und ihre Farbe ist lichte¬

grün. An der Spitze des StängelS kommen viel

gelbe Blumen in Lor^mdus, der Gestalt nach

wie bey der Schaf - Garbe; doch die Blätter un¬

terscheiden es von selbiger. Das ganze Gewächse

hat einen starken Geruch. Die nachfolgende Frucht

sind einzele im Lalix reifwerdende, blose, ovale

und mit Flocken versehene Saamenkörner. Hierbei)

ist noch zu erinnern, daß man dieses Krant vom

gelben kllllefolio wohl unterscheide und nicht ei¬

nes vor das andere nehme. Bey der Apotheke

gebrauchet man das Kraut und die Blumen. Eö

hat auch den Namen: Lupawrium I^ei'ues.

Hzerslum. Lp. pl. 897-

Hznus
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cslius.
Keuschlam,

^iii fremder Baum, welchen man hiesiger Lan-
^ de in einigen Lustgärten findet. Sein bota¬
nischer Name ist : Virex 5vlliz 6iAiraus, j^icis
verricülaris. ^ruüikcsrio: Oiävnamia ^nZio-
lpeimis. (!gl. s-äentaius. Loroll,limbus 6-
^c!u8. Lsccs 4. sperms. Der Baum wachst
gerade und bekommet viel Aeste. Die Blatter ste¬
hen an langen Stielen einander gegen über. Es
stehen s lange, schmale, zugespitzte, von unglei¬
cher Größe seyende, auf einer Seite weißgrauli¬
che und ans der andern braungrünliche Blätter an
der Spitze des Stieles beysammen und stellen eine
Hand mit ihren Fingern vor. An denen Spitzen
der Aeste kommen sehr viel lichteblaue Blumen
hervor, welche bis zur äußeren Spitze sortdan-
ren. Die nachfolgende Frucht ist eine runde, vier-
fächige Beere, worinnen einzele, ovsle Saamew
korner befindlich sind. Bey der Apotheke gebrau¬
chet man die ganzen getrockneten Beeren.

Virex /^Anus ca/lu». ij). xl. 6z 8.

Unreife Weinbeeren.
Viäe Vitls.

Hxnmk?-
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imonig.

Odermenge.

/Am Kraut, welches hin und wieder häusig wild

^ wächst. Sein botanischer Name ist: H^ri-

moms fvliis csultnis pinnslis, fruAibus KUpi-

6is. ?ruüiücslio: voäecgnäria äi^nia. Lal.

s. äemsrus alcero vbvaüaluz. ?erc>Ia 8emi>

na äuo in kunäo csl)'cis Das Kraut hat einen

geraden Srängel und wechselsweise stehende, lan¬

ge Bsatterstiele, an welchen »vsle, tief eingekerbe¬

te , mit kleinern Blätt-ein, wie mit Ohren verse¬

hene, etwas rauche, lichtegrüne Blätter befindlich

sind. An denen Blätcerstiesen am Stängel an

sind gleichfalls zwey tiefzackichte Blattlem, welche

den Stängel umschließen. Der Hauptstangel ist

rauch, an dessen und der ^eitenaste Spitzen kom¬

mer eine lange 8pica mir viel gelben, funfblättri-

gen Blümgen hervor. Die erfolgende Frucht sind

zwey rundlichte, in den sich zusammen gezogenen,

verhärteten und mit Stächelgen umgebenen Lslix

reifwerdende Saamenkörner. Bey der Apotheke

gebrauchet man das Kraut. In einigen Apothe¬

ken führet es auch den Namen: Luxarorium vs-

rerum 1. Zraecorum.

HZrimoma Lupatori». 8p. xl. ^48»

Alcanna
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^.iLQnna oflicinar.
Alkanne.

in Kraut, welches in I.gnFueäoc wisd wachst.
Sem botanischer Name ist: l-irliolpermum

villolom, caulibus li.-ripiiciilimis. ^ru-
Öi5ica io: kenranäria Viono^^nia. l^oroll. in-
tunclibu!,^ fauce perkorsig nuäs. LsI. s. psr-
rirus. Die Wurzel des Krautes gehet gerade in
die Erde; sie hat viel Seirenzasern; ist stark ««nd
außerliä) nnt einer rothen (!ucicula überzogen.
Der Stängel wachst liegend und bekommet Acsre.
Die Blätter stehen wechselöweise, sie sind läng¬
licht schmal, oben zugespitzt, stehen, weilen sie
am untersten Theile sich auch zuspitzen, ohne Stiele
am Stängel an; sie sind rauch anzufühlen und
etwas graugrünlich. An den Spitzen dee Krau¬
tes undder Zweige kommen viel kleine, rothe Blüm-
lein hervor, welche kleiner sind als der Lallx der
Blumen. Die nachfolgende Frucht sind viere im
Olix reifende, rauche, harte Saamenkörner. Bey
der Apotheke wird die Wurzel gebrauchet. Sie
führet auch den Namen ^!I<gnn->.

I^lkol^ermum linÄoriurn. 8x.xl. lzz.

A-Ices.
Siegmarswnrzel.

in Kraut, welches man hin und wieder wild
findet. Sein botanischer Name ist: klalvs,

caule ereÄo, 5otüs mulriparcins scadriusculis.
B z kruKi-
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?ruÄ!ticanc): >4ongZe1pIiia po1^gn6r!g. (?gl.

äuplex: exrerivr z - pti^IIus. t^aplulae pluri-

mse monospermse. Der Haupttheil der Wur¬

zel ist dicke; die Wurzel hat Arme und Zasern

und ist weiß an Farbe. Der Stängel wächst sehr

hock) und bekommet viel Aeste. Die Blätter sind

fünffach wie Finger, tief eingeschnitten; jeder

großer Einschnitt ist wieder mit kleinern verschen;

sie haben lange Stiele und sind lichcegrün. An

den Aesten so wol zur Seiten als Spitze, kom¬

men hin und wieder viel große, blaue Blumen

hervor, der Gestalt nach wie an andern Malven;

nur der in die Höhe wachsende Stange! und die

tief eingeschnittenen Blatter, beydes an einer Pflan¬

ze beysammen, machen das Unterscheidungszeichen

zwischen andern Malven. Die nachfolgende Frucht

sind viele in der Rnnde neben einander stehende,

gliedrichte, breite, von einander stehende Saamen-

capseln, worinnen einzele, breite, nierenförmige

Saamenkörner befindlich sind. Bey der Apotheke

gebrauchet man die Wurzel.

Unser lieben Frauen Mantel oder Sinau.
in Kraut, welches man hin und wieder wild

findet. Sein botanischer Name ist: ^Icke-

niilla kolüz lobalis. ?ruNikcalio: l'erranäria,

monoF^nia. OI. 8'66us. Lorolla nulla.

Sem. i. Das Kraut wächst liegend auf der Er¬

de. Die Blätter find fast rund, jedoch nierenför-

Kialva Hlcea. 8p. xl. 689.

'mg,
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mig, um und um halb rund ausgeschnitten und

eingekerbet, dabey gesalten und die Blätterstiele

sind am Hauptsrängel an, mit zwey kleinen Blatt¬

lein versehen. Ihre Farbe ist lichtegrun. Ueber

den Blattern kommen Stange! hervor, welche sich

in kleine Aestgcn theilen und woran sich viele gelb-

grünliche Biümgen befinden. Das ganze Ge¬

wächse ist etwas haaricht. Die nachfolgende Frucht

ist ein einzeles, im sich zuschließenden Lalix rei¬

fendes, elliptisches, breites lsaamenkorn. Bey

der Apotheke gebrauchet man das Kraut.

/VlckenMa vul^sris. 8p. xl. 12z.

^lkeken^i.

Judenkirschen.
in Kraut, welches in Gärten und Weinber¬

gen gebauet wird. Sein botanischer Name

ist: Lulns Zemmis. : ?en-

tanäria, monvA^nia. Lorolls rcirsra. ^rsmi-

na connivenria. Kaccs jntra Osl^cem inklarum,

bilaculsris. Das Kraut breiter sich mit den

Aesten aus, es hat Absaßweise zwey Blätter mit

langen Stielen neben einander stehen. Die Blät¬

ter sind groß, ovsl, zugespitzt und lichtegrün.

Zwischen diesen zwey Blättern kommet hin und

wieder eine weiße, einblättrige Blume an einen

langen Stiele hervor. Die nachfolgende Frucht

ist eine rothe, fast runde, zweifächige und in dem

großgewordenen, aufgeblasenen, fünfseitigen, zu-B 4 geschlos-
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geschlossenen, rothen Cslix Ksswerdende, kleinere

Beere, welche sattig ist und inwendig viel breite,

nierensörnnge Saamenkörner hat. Bey der Apo¬

theke wird das Kraut und die Beere mit den Saa-

menkörnem gebraucht.

kl^lalis ^Ikckenxi. 8p. xl. iZz.

n K'aut, welches an stbattcchten Oertern häm

ng wi!d wächst. Sein botanischer Name ist:

L> >'linum fo^'s Lniäsris. ?5u^.tliicArio: l^e-

ti-^cj^nsmi!, I^iquota 8il!<zug eolumngi-i5 ex-

t sl cl<niiliz DaS Kraut bekom-

»lct eilun ge aden Stängel. Die Blätter stehen

wechje!öwe>s an Stielen, sie sind herzförmig, um

und -.im ungleich und weitzahmcht eingekerbet,

lichregrun und wann man sie zwischen den Handen

reibet, riechen sie stark nach Knoblauch. Gegen

die spitze des Stangels kommen über dcn Blat¬

tern und an der Spitze selbsten, viel kleine Stiel?

gen mit weißen, viechlattrigen Blumen hervor.

Die nachfolgende Frucht ist eine lange, viereckichte,

schmale, zweyfachige und zweytheilige Saamen-

capsel, worinnen viel kleine, rundlichte Saamen-

könier befindlich sind. Bey der Apotheke gebrau¬
chet man das Kraut.

Lr^iimum Hllisris. 8p. p!. 66c>.

^Uiaria ZVIstl^ioli.

Knoblauchkraut.

MIum
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vuIZare.
Knoblauch.

/F^in Kraut, welches man in Garten oder auf

Ackern mit Flciß bauet. Sein botanischer

Name ist: ^llimn c!iule planifoli» Iiuiki^ro,

rac^iLt- compostra, tlaminibus rricuspiäsri?.

IVuÜi^cario: I^exsnäria monn^nia. lüorol!.

^exparrira pstens 5paw mulnslora. Vmbel-

1s cvnzeits. OgpsuIZ lupera. Die Wurzel be-

steht aus vielen kleinen Zwiebeln, welche in einer

Hülse beysammen stehen, sie treibt einen geraden

Stängel, der aber zu Zeiten auch gebogen ist.

Die Blatter umschließen den Stallgel mir ihrem

untersten Theile wie eine Scheide, sie sind schmal,

nicht hohl, sehr lang und blaugrünlich; sie haben

wie die ganze Pflanze, einen starken Geruch.

An der Spitze des Srangels kommet ein runder

Kopf mit vielen bulkis oder Knoten hervor, zwi¬

schen welchen an kleinen Stielgen viel weise, sechs¬

fach eingefchnittcne Blümgen befindlich sind. Die

nachfolgende Frucht ist eine kurze, stumpfdrey-

feitige, dreysachige und dreytheilige Saamenca?

psel, worinnen sich viel rundlichte Saamenkörner

befinden. Bey der Apotheke gebrauchet man die

Wurzel, da man sie aber jederzeit auf dem Mark¬

te zu kaufen bekommen kann, fo thut mall besser,

daß man sie so dann erst holen läßt, wann man sie

brauchet, dann an dem Orte, wo man sie conser?

Viren will, stänkert sie alles ein.

lalivum. 8x. xl. 2Z6.

B s /Uov«
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^loes I^iZnum.

Aloeholz.
/Z^in fremder, ostindischer Baum, welcher vor-

^ züglich in China wächst. Sein botanischer

Name ist ^Falloekum. Die ?ruÄi6c»riun ist

noch unbekannt, kumpbit in seinen »ei-karium

^mboinente hat eine Zeichnung und Beschrei¬

bung davon gegeben. Das beste I^iZnum ^loes

ist dasjenige, welches sehr relinoes ist, das Holz

alleine wird bey der Apotheke gebrauchet und we¬

gen des bittern Geschmacks l.jAnum ^loes be¬

nennet , es heißt auch Paradießhoh.

in fremdes, indisches Gewächse, welches zwar

auch in herrschaftlichen Gärten gehalten wird,

wovon aber zum Gebrauche nichts genutzet wer¬

den kann. Da es nun dreyerley 8uccum inlpi-

ssrum -^loes giebt, so kommet selbiger auch von

drey verschiedenen 8pecies: als die eparica

von derjenigen, welche man Hloe toUis spinolis,

con^erris, 6enrsiis, vaAinsnrilius, planis macula-

tis nach den botanischen Namen benennet:

Lsdailina von der ^loe (Zuineenjis cabaUina,

vulzgre tlmillz, rora maculsra: Die dritte Aloe»

succorrina aber von der -^Icie /^mericana, sna-

nse üoribus suaue rubennbus. Alle diese drey

Wen haben einerley IruHikcanon, nämlich:

^loes i'ucLUs.

Aloesaft.

tiexan-
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I^exanäria I^onoxynig. (^orolla ereLts, ors
palulo, 5un6o netizri5ero. k'ilamenra recepra-
culo interia. Alle Aloen haben sehr dicke, an ein¬
ander geschobene, saftige, mit Stacheln versehe¬
ne, sehr große, lange, blaugrünliche Blatter.
Aus ihrer Mitten treibt ein sehr hoher Stangel
mit einer sehr großen Menge Blumen hervor.
Die nachfolgende Früchte sind langlichte, dreyfur-
chigte, dreysachige und dreytheilige Saamencapseln,
worinnen viel eckichte Saamenkörner befindlich
sind. Bey der Apotheke hat man alle drey Sor¬
te» so wohl zum Gebrauche als Verkaufe.'

^loes epanca. vera. 8p. pl. zlZ.
^loes üiccol^'ng. per^Iiara.

Sx. 'xl. Z2O.

l N U Z.
Erlen.

in Baum, welcher in jaubwalbem und air
fließenden Wässern hausig wild wachst. Sein

botanischer Name ist : Lerula peäunculis ramo-
iis. ^ru^iiiicgrio: ^lonoecia reiran6ria.
tcul. Lalix i. z-tiäui, z - klorus.
Lorolla 4-psrnrs. ?emm. Lalix i. p^IIus
subrriliäris, 2. tlorus. 8rrot)I1us c^Iinäricus.
Lemen viringue membrsna slsra. Der Baum
wachst sehr astig. Die Rinde ist blaugrau und
glatt. Diejenigen Blätter, welche vollkommen
ausgewachsen, sind fast rund und wie ein Herz

gestal-
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gestaltet, sie sind faltig mit zur Seite ausgehen¬
den Nerven, sie sind um und um subtil eingeker¬
bet, stehen wechselsweise, sindlichtegmn, kleb-
ticht und haben Stiele. Der Baum hat auf ei¬
nen Stamme die männlichen und weiblichen Blü¬
then, jede von einander besonders stehen. Die
mannlichen Blüthen sind ein langer Zirbel mit
den Hm1iez,-ls und die weiblichen sind ein schup-
pichttö ova!es Köpfgen mit der l'uda. Dienach¬
folgende Frucht sind die unter jeder Schuppe be¬
findliche, cinzele, eckichte Saamenkörncr. Bey
der Apotheke gebrauchet man die Rinde des
Baumes.

Leluls. ^Inus. 8^z. xl. 98A,

Hühnerdarm.
in Kraut, welches man so wohl in Garten
als Unkraut und sonst überall wild findet.

Sein botanischer Name ist: Hllme pemlis KI-
Hzarnris, 6o!iis c?vmo - coräalis. ?ruÜlkiLario:
kenrsnäri» triz^nig. Lal. s - keral»
s bipzrnrs aequaiia. Lapsula 1. loculsris,
Z.vsluis. Das Kraut wächst niederwärts lie¬
gend , und bekommet viel Aeste, die Stängel sind
durchsichtig und haben in der Mitten einen zahm
Nerven. Die Blätter stehen an langen Stielen
einander gegen über, sind ovsl zugespitzt, saftig
und lichtegrün. Bey den Blättern kommen lange

Stiele
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Stiele hervor, an welchen einzele, weiße, fünf-

blättrige Vlümgen befindlich sind. Die nachfol¬

gende Frucht ist eine ovale, zuseyende, einfächiche

und seckscheilige Saamencapsel, worinnen sich

viele runblichte, gedruckte Saamenrömer befin¬

den. Bey der Apotheke gebrauchet man das
Kraut.

^Ilme meäia. 8x. xl. Z72.

Eibischkraut.

in Kraut, welches um Dreßden nur in Gär¬

ten geballet werden muß. Sein botanischer

Name ist : ^icnzez koliiZ limpliLibus romen-

rolis. d'ruNi^cgriv: ^onaäel^I^ia pol^snäria.

(!sl. äuplex: exterior 9- kiäus^ Oäptulae silu-

rirnae, monolpermss. Die Wurzel ist stark,

hat viel Arme und dünne Zasern, sie ist weiß nnv

schleiimgt. Der Hauptstangel wächst gerade in

die Höhe und bekommet Aeste. Die Blätter ste¬

hen an langen Stielen wechselsweise, sie sind groß,

ovs!, oben stumpf, um und um ungleich einge¬

kerbet, sie sehen graugrünlich, sind wollicht und

wie Sammet anzugreifen. An langen Zweiglein

erfolgen viel kleine röthliche, einblättrige B!um»

gen, die wechselsweise nach der Lange bis zur Spi¬

tze stehen. Die nachfolgende Frucht sind in die

Runde neben einander stehende, breite, abgeson¬

derte, gliedrichte Saamencapseln, worinnen ein¬

öle,
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zele, gedruckte, nierenförmige Saamenkörner be-
sindlich sind. Bey der Aporheke gebrauchet man

^ die Wurzel, Kraut und Saamenkörner.
Allkaea oKeinalis. 8p. xl. 6Z6.

^.mmeos et 8i5c>n.

^in Kraut, welches nur in warmen Ländern
^ wachst. Sein botanischer Name ist : Kilon
foliolis eaulinis tntzLäpillsritzuz. k^ruLtilieano :
kenranäria cliZ^nia. ?i-u^ius ovstus, ttriarus.
Inuolucra iuk 4-pk^IIa. Das Kraut bekom¬
met einen hohen Stangei mit Aeften. Die Blat¬
ter sind zarr und linienformig eingeschnitten.Das
Kraue bringt viele Vm bellen hervor, welche weiß
blühen. Das allgemeine und besondre Involn-
crum bestehr aus vier Blättlein. Die nachfol¬
gende Frucht sind unter jeder Blüthe zwey neben
einander stehende nnd sich theilende, ovale, auf
einer Seite convexe und gestrichelte, auf der an¬
dern aber ebene Saamenkörner. Bey der Apo-
ke gebraucher man die Saamenkörner.

8iton ^mmi. Lx.xl.2s2.

^momum oKcmsrum.

Neu Gewürze oder jamaischer Pfeffer.

^in Baum, welcher in America wächst. Sem
^ botanischer Name ist: lVl^rrus toliis sirer-
ms. kruÄilicauo er reli^ua ul ^I^rlus Der

Baum
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Baum wird groß und bekommet viel Aeste. Die

Blätter sind lang, oval, mit viel Seitennerven

versehen und oben zugestumpstt. Die Blumen

stehen an den Spitzen büschelweise beysammen, sie

sind grünlich an Farbe. Die nachfolgende Frucht

ist rund, so groß wie eine Wachholderbeere und

hat einen starken, angenehmen, aromatischen Ge¬

ruch. Bey der Apotheke hat man die getrockne¬

ten Früchte, sie führen auch den Namen kiper

Ismaicum. Die Rinde dieses Baumes soll die

dallia Lar^opkyllsra styn.

^l)-rruz kiments. 8p. pl. 472.

vcrum veterum.

ln fremdes, ostindisches Gewächse, dessen im

ländischer Name ^UAUS 1. Lirsc, sliis (^s-

ropi. Die ?ruAi6cSlion davon ist noch nicht

genau genug bestimmet. Es soll an wässerigen

Orten wachsen und breite, lange Blätter haben,

welche mit viel Seitennerven und vorwärts mit

Wolle überzogen, versehen sind. Es soll mir ei¬

nem ovalen Kopfe, wie der Ingber, blühen; die

zwischen den Schuppen stehenden Blüthen sollen

röthlich seyn und die hernach folgenden Beeren, wel¬

che mit einer, ein wenig süßlichen Schale über¬

zogen sind, sollen inwendig fünf bis sechs harte

Sreinkerne, eines sehr aromatischen Geschmacks,

haben. Bey denen alten ^leäici, ist es stark im

Gebrauche gewesen. Es wächst in Lorouxgrr»

und karanas, Lamsr, 1-eiäs, l.ucoms. Bey
denen



denen Aootheken ist dieser Saame nicht mehr im

Gebrauche, sondern an dessen Statt der vorher¬

gehende.

^.mmoniacum (Zummi.
Gummi Ammoniack.

in fremdes asricanischee Gewächse. Sein bo¬

tanischer Name ist: ?eru!a /^mmuniscife.

ra. ^'ruNi^calio: k^enranclria 6i^n>a ^iS

6gro hat man von diesem Gewächse wcnige, oder

gar keine recht zuverläßige Nachricht. Es ist eine

Vmk^L und davon kommet derdey der Apotheke,

unter dem Namen (Zummi ^mmonig^um, einge-

trocknete Saft, entweder von der Pstanze oder

deren Wurzel her. Der abgerauchte, oder ein¬

getrocknete 8ULLU5 unserer kilch ?eucecjzn> soll

in der Medicin den nämlichen Effect erweisen.

^m/Zäslus amars et 6ulLl8.
Bittere und süße Mandeln.

in inländischgewordener Baum. Sein bota¬

nischer Name ist: Hm^ZäsIus koliiz pcrio-

Isris, terrawris iniimis Zlanäulvsts. k'ruÄiti.

cario: Icosgnäria ^lonoz^nig. Lal. s tiäuz,

inkerus. kriala s. Orupa nuce pori? x»er5c>-

rara. Der Baun: wachst nicht allzu hoch, er be¬

kommt viel Aeste und Zweige. Die Blatter sind

vvs!, lang, zugespitzt und zart eingekerbet, dun-
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k^lgrün und haben, wann man sie reibet, einen

Kirsch kerngeruch, sie stehen wechseisrveise an Zwei¬

gen, und kommen als Büschel aus den Knospen

hervor. Noch ehe die Blätter erfolgen, siehet

man an den Zweigen sehr viel röthliche, sunfblatt-

rige Blumen, gleichfalls büschelweise beyfammen-

sichen. Die nachfolgende Früchte sind e-.ne große,

länglichte, rauche, mit einer langen Furche verse¬

hene, wenig saftige Frucht, worinnen eine ova.

oben scharfspihige, mit Löchern verwebce Stein¬

nuß befindlich ist, worinnen endlich ein mit einer

braunen Schale umgebener, weißer Milchkern be¬

findlich ist, welcher nach seiner Art bittern oder

süßen Geschmacks ist. .Bey der Apotheke wer¬

den die Milchkerne unter den? Namen :

«Zglae smarae vej äulces gebrauchet.

^m^Zäalus communis. xl. 47z.

^.NALaräium vLLiäentals.

Amerikanische Elephanten lause.

^lin fremder Baum, welcher in Amerika wachst.

^ Sein besonderer Name ist: ^nacaräium.

kruüikicsriv: I)ecsn6i-ia ?»1c>noZ^lzig.

s-parcirus. keialum s-iiäum. !^ux reni5or^

mis, rece^laculo carnolo iniiäenz. DerBauitt

wächst vorzüglich in Brasilien, Sur-nam, aber

auch in Malabarien. Die Früchte stehen auf ei¬

ner fleischigten, großen, ovalen Pirne und find

eine große, nierenförmige, mit der Rundung

C aufst-
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aufsitzende Nuß. Bey der Apotheke hat man

die Nuß.

Hnncaräium occiäentale. 8x>. x>1. ^8Z>

^nacgr6ium Orientale.

Ostindische Elephantenläuse.
in Baum, welcher in Ostindien auf der mala-

barischen Küste und vielleicht auch anderer

Orten in Ostindien wachst. Sein botanischer Na¬

me ist: ^uicennig. Nach der Landessprache Oeps-

rs. ^rnüiliLano: l'errsnclria t^onoA^nig.

t!orolla monopera^s, inkera. Drvipa

iiccs, monot'perma. Nach einer Zeichnung ste¬

hen die Blüthen traubenweise an kleinen Aestgen

beysammen. Die Früchte sind ein zähes, ovales,

zugespitztes, einfächigcs und sich nicht öffnendes

Gewächse, wormnen ein einiges, gedrucktes, el¬

liptisches und in der zähen Haut ausschlagendes

Saamenkorn befindlich ist. Bey der Apotheke

hat man gemeiniglich beyde Sorten, nämlich die

occidentalischen und orientalischen unter einander

beysammen, dahero man sich merken muß, daß

die occidentalischen nierensörmig und die orientali¬

schen herzförmig sind.

Hvicenn'm oKcinslis. 8p».p!. Ilo.

^naZaÜis
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/^naZaUis üore puniceo.
Gauchheil.

^in kleines Krautgm, welches häufig wild
^ wächst. Sein botanischer Name ist: ^na-
xaNis ioliis inäiuiii«, cauleprocumbente. ?ru.
üilicgrio: kenranäria ^lonoZynia. Lorc»!!^
rorars. Lapluls circumlcillä. Das Kraut
wächst auf der Erde liegend. Die Blätter stehen
ohne Stiele einander gegen über, und zwar un¬
terwärts am Stängel zwey Blättlein, in der Hö¬
he aber deren drey. Die Blätter sind c>vsl zuge¬
spitzt , saftig und lichtegrün. So viel nun Blät¬
ter einander gegen über sich befinden, so viel kom¬
men auch lange Stiele hervor, auf deren jeden ei¬
ne kleine, rothe, einblättrige Blume befindlich
ist. Die nachfolgende Frucht ist eine runde, ein-
fächige, horizontal sich öffnende Saamencapfel,
in welcher viel kleine eckichte Saamenrorner be¬
findlich sind. Bey der Apotheke gebraucher man
das Kraut mit der rothen Blume.

HnaZMs grvenils. §x. xl. 148»

Aneckum kortenle»
Dille.

Min Kraue, welches man in Garten bauet.
Sein botanischer Name ist: kru-

Kibus compreK-j. t?ruüi6cario: kenlgnclris
bcuHus lubovsius, eom^reüus,

C » tus.
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WZ Das Kraut wachst gerade in die Höhe und

bekommet viel Aeste. Der Stangel ist hohl; die

Blarrer haben am Fuße eine Membrane. von

welcher ein langer Stiel mit linienförmig einge-

schnittenen, zarten Blattlein fortgeht. An den

Spitzen des Stättgels und der Aeste erfolgen Vm-

bc-IIen, welche kein allgemeines und kein besonde-

deres lnuolucrum haben. Die Blüthen sind gelb

und fast ezsi. Die nachfolgende Frucht sind zwey

neben einander stehende und sich theilende, fast

ovale, auf eiuer Seite convexe und gestrichelte,

auf der andern aber ebene und am Rande mit ei¬

ner rnernkrane umgebene Saamenkörner. Bey

der Apotheke gebrauchet man das Kraut und die

Saamenkörner. Die ganze Pflanze hat einen star¬

ken Geruch.

^nerkum graueolens. 8p. xl. 26z.

^.n^eliLa kortenlis.

Angelicke.

(Sin Kraut, welches man entweder in Gärten

oder ganze Felder voll mit Fleiß bauet. Sein

botanischer NaMe ist: ^nzelics kolivrum impari

Ivbsio. p'ru^i^cgrio: ?enran6ria 6iZ^nig.

k'ru^us lu^rorunäus anZuIslus soliäus, tulcis

Mrinque z. (^orollae sexuales, peralis incuruiz.

Das Kraut hat eine starke, vielarmichte und za-

sengte, äußerlich braune und inwendig weißgelb-

biche, einen starken Geruch lind Geschmack haben¬
de
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de Wurzel. Der Hauptstangel wird sehr stark,

hoch und bekommet viel Aeste. Die Blatter ste¬

hen an einem langen Stiele einander gegen über;

sie sind oval zugespitzt; die untersten sind mit

1oki5 versehen und um und um scharf eingekerbet;

das Schlüßblatt an der Spitze des Blätterstiels

ist so eiugeschnitten, als wann es drey Blatter

wären; die Blätter sind dunkelgrün und glänzen.

Die Pflanze bringt sehr große Vmbellen mit

weißen Blüthen hervor. Die Vmbellsn haben

kein allgemeines noch besonderes Inuolucrum.

Die nachfolgende Frucht sind zwey neben einander

stehende und sich theilende, ovale, auf einer Sei¬

te eonuexe und hochgestrichelte, auf der andern
aber ebene mid am Rande mit einer ^lemkianc

versehene Saamenkörner. Bey der Apotheke ge¬

brauchet man die Wurzel, zu Zeiten auch die

Saamenkörner.

HnzeKca ^rck.anAeUca. 8p. x>1. 250.

Wilde Angelicke.

/An Kraut, welches gern an feuchten Orten wild

^ wächst. Sein botanischer Name ist: ^n-

Aelica foliis sequalibus, ovaio-laneeolans, t'er-

raris. er reiiqua kor-

renlis. Das Kraut hat eine starke, vielarmichte,

äußerlich braune und inwendig weißgelbliche Wur¬

zel, deren Geschmack geringer ist als bey der vor-

C z herge-
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hergehend-n .^nLielic!,. Der Stängel wachst hoch

und bekommet viel Aesie. Die Blatterstiele ha¬

ben an ihrem Fuße eine große, breite

ne, als eine Scheide. Der Stiel wird lang und

an selbigen kommen andere einander gegen über

stehende kleinere Stiele hervor, woran avale, zu¬

gespitzte, nicht allzugroße, scharfeingekerbte, glän-

zende und dunkelgrüne Blätter sich befinden; ein

ein'.eleS Blatt machet den Schluß. Das Kraut

bekommet viel VmbeNen. Die Blüthen smd weiß

und bestehen wie bey allen Vmbcllen aussünsBlu«

menblättern. Die große klembrsne vertritt in ihrer

Zartheit die Stelle eines Inuo^ucri, dann sonsten

haben sie weder ein allgemeines, noch besonderes.

Die nachfolgende Frucht ist wie bey der vorherge¬

henden, nur kleiner und keines so starken Ge¬

schmacks. Bey der Apotheke gebrauchet man die

Wurzel. Man hat auch noch eine Species der

HnxeUcz, welche wild wachst, und wovon man

zu Zeiten die Wurzel gebrauchet, deren unächter

Name ist Hnjzelica lenuitolia. Es ist aber kei¬

ne , sondern nach den botanischen Na«

MM, ein Lcteli foliis bipinnslis lublinearikus,

ptniulis bat! membranaizeiz, feminibus ova-

jibui.

l^Iveüris. 8p. xl. Zsi.
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Ein Kraut, woraus der Indigo verfer¬
tiget wird.

^in Kraut, welches in Indien wachst. Sein
^ botanischer Name ist : Inäixoferz leZumi-

nibus greusris incanis, rscemis folio breviori-

du«. ?ru5iiticsüo: Olaäelpkia äecsnäria. ds!.

plaiiiusculus. ^lae msr^ine luperiore conni-

venrez, tigur» vexilli. I^e^umen recium. Nach

einer guten Zeichnung gleichet es viel einer Laie,

xs. Es bekommet viel Schotten bey einander,

sie sind lang, schmal, rundlicht, zugespitzt und

zwischen jeden Saamenkorne gliedricht getheilet.

Aus diesem Kraute oder vielmehr mit ihme wird

in Indien der so genannte Indigo bereitet, dann

sonsten gebrauchet man in denen europäischen Apo,

theken von diesem Kraute keinen Theil.

Inä'iAoler» nnüoria, 8x». xl. 751.

^nimi (Zummi vel potius ^elma.

in americanischer Baum, welcher in Brasilien

wächst. Sein botanischer Name ist: t?/-

rnenea. Die k'ruttiiicarion ist noch unbekannt.

Das aus diesem Baume fließende Harz soll das

bey der Apotheke unter den Namen Lummi äni,.

mse bekannte Harz seyn. I^erngnäe? per ke-

ckium hat ei«e unvollkommene Zeichnung davon

gegeben.

C 4



4» EG GG

^.nisum vulgäre.Anieß.
in Kraut, welches zwar inländisch, jedoch

mcht aller Orten gebauet wird. Sein bota¬

nischer Name nach dem neuern Klarurae

linng^us ist: ?impine»g foliis raäicglibus

rriliä'?. ineilis ^ru^iilicanc» er reli<zn!i ur?im-

xinelia slbs. Das Kraut treibt einen geraden,

nicht allmhohen Stängel. Die untern Blätter

sins rund!iä)t und nicht rief eingescbilitten, so daß

sie vielmehr eingekerbet auss he» und haben lange

Stiele, welche an ihrem Fuße mit einer schmalen

klemkrane v rsehen sind; je höher sie aber kom¬

men, desto riefer werden sie getheiler und einge-

schnirten. Der Stangel bekommet viel Aeste. Die

Vmbeilen, welche weiß blnhen, werden groß, sie

haben kein allgemeines noch besonderes lnvolu-

crum. Die nachfolgende Frucht sind zwey neben

einander stehende und sich theilende, rundlichte,

auf einer Seite convexe und gestrichelte, auf der

andern aber ebene, sUßschmeckende Saamenkör-

uer. Bey der Apotheke gebrauchet man die Saa-

menkörner.

kimp'mella Unikum. pl. 264.

ileUutum.

Sternanieß.

in Baum, welcher in Ostindien auf den phi¬

lippinischen Inseln und in China wachse» soll.
Sein
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Sein botanischer Name ist zur Zeit annoch Laäia-

nifc-r-, Die ?ruti>kcsrion ist unbekannt. Kaem-

pfer in seinen .^moenirare^exoricae hat eine Zeich¬

nung davon; ob sie die rechte ist kann man nicht

zuverlaßig wissen. Bey der Apotheke gebrauchet

man die ganze Frucht, welche einem Sterne glei¬

chet, mit sammt den Saamencapseln und Saa-

menkömem unter den Namen: '-einen ^ml! itel-

lari. Die Farbe ist Zimmetfarbe und die Saa-

nienkörner sind glanzend. Die ganze Frucht schme¬

cket wie Anieß, jedoch angenehmer.

n f e r i n g.

Gänserich.

in Kraut, welches häufig wild wachst. Sein

botanischer Name ist: koremilla foliis pin»

nans, terrans, repenre. ?ruKiklcano:

Icotsnäria pol^A^nia. Lalix lO-kiäus. ?ers.

1a 5. Kecepraculum ieminiim ovarum, kscca-

tum, äeciäuum. AttS der Wurzel kominen lan¬

ge Stiele mit einander gegell über stehenden, za-

ckicht t ingeschnittenen, großen, langen und dar-

zwischcn kleinern, auf einer Seite lichtegrünen

und auf der andern weißwollichten Blattern her¬

vor, wobey ein einzeles Blatt den Stiel schließet.

Das Kraut kriechet durch Ranken auf der Erde

fort. Die Blumen erfolgen an langen Stielen

einzeln, sie sind gelb und haben sünsBlumenblät-

ter, an Gestalt wie die Blumen deö Funssiriger?

C 5 krautS»
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krautS. Die nachfolgende Frucht ist ein halbrun¬
des Köpfgen, weiches über und über mit lang¬
lichten, stumpfzugespitzten Saamenkörnern unv
geben und äußerlich besetzet ist. Bey der Apothe¬
ke gebrauchet man das Kraut, welches auch leich¬
te daher zu erkennen ist, weilen es von der einen
Seite wie Silber spielet.

korenüUs ^nlerina. 8x. xl. 495.

Antirrkinum.
Kalbsnase.

H!in Kraut, welches hin und wieder wild wächst»
^ Sein botanischer Name ist: äntirrkinum co-
rolliz ecsuäsris, csl^cikus ivrunäaris. kruüi-
ticaüo: Diä^nsmis /^n^ioipermis. Lal.
lus. LoroUae Kali; äeorsum prom'vnens neÜs-
rikers. Laplula 2-!ocuIsris. Der Stängel
wachst gerade in die Höhe und bekommet Seiten-
östgen. Die Blatter stehen einander gegen über,
auch wechselsweise,sie sind langlicht, unten und
oben zugespitzt, schmal und dunkelgrün. Bey
den Blättern kommet ein lang und schmalblättrv
ger LaUx hervor, in welchen eine röthliche, ein¬
blättrige Blume befindlich ist, sie sieht der Blu¬
me der linsris gleich, nur daß sie keinen Sporn
hat. Die nachfolgende Frucht ist eine rundlichte,
Sumpfe, zweyfächige, mit Löchern, daß es eine»,
Kalbskopf vorstellet, versehene Saamencapsek,
Dorinnen »ich nierenförmize und an den o-sis.

xunemun»
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ximenmm hängende, einzele Saamenkörnevbe¬
findlich sind. Bey der Apotheke gebrauchet man
das Kraut

^ruhirrklnummsjus. 8p. xl. 617.

^ n t ^ v x i 11 j.
Mutternelken.

in osiindischer Baum, welcher, so viel man
zur Zeit weiß, allein auf den moluccischen

Ansiln und vorzüglich auf der Insel ^mkoins
wächst. Sein botanischer Name ist:
tus- ^>u5iiiicarilZ: k'ol^gnäria ^lono^nia.
t!orc>!Ia 4-perLlii. Lsl^x 4-pk^IIus, ^upli»
csms. krcca 1 tperms, infers. kumpkt' in
seinen k^eT-darium ^mboinense hat diesen Baum
beschrieben und eine Zeichnung davon gestellet;
nach stlbiger ist der Baum sehr hoch und bekom¬
met viel Aeste. Die Blatter sind oval zugespitzt.
An dem Ende der Aeste kommen viel Blumen
traublicht beysammen hervor; der Lslix dieser
Blumen ist groß und lang; die vier Blumen-
blättlcin aber klein. Die hernachfolgende Frucht
ist ein großes, ovales, einfachiges, mit Viersich
zusammenbiegendenHörnchen, als einen Nabel,
versehenes Gewächse, worinnen ein einziger, ova¬
ler , großer Saamenkern befindlich ist. Wenn
die Früchte , weil sie noch die Blumenblättlein
haben, abgenommen und gehörig zubereitet wer¬
den, so sind es die ordentlichen Gewürznelken;

wann



wann sie aber am Baume völlig reif werden, so

sind eö sodann die ^nrkopk^ll, oder Mutternel-

ken : Bey den ersten machet der t^slix, bey den

letztern aber der Kern das meiste aus. Bey der

Apotheke gebrauchet man so wohl die
Ii als

(ar^oxk^Uus aromslicus. 8p. x>1> s l s.

^ n t d v r a.

Gtftivurz.

/Km Kraut, welches auf den schweizerischen Al»

^ pengevürgen wild wächst. Sein botanischer

Name ist: Hcnnirum iloribus pentaz/nis.

I^ruÄiliLatto: k'ol^anäria lllA^nis. Lsl. O«

kerala s. supremo tornicslo. ^IcAsrig, 2. pe-

üunculals, recurva, Mcjuae. Die Wurzel ist

knotigt, markigt, äußerlich braun und inwendig

weiß und hangt durch dünne Zasern an einander.

Der Stangel wachst hoch und bekommet Aeste.

Die Blatter stehen sehr dichte; sie sind tief und

schmal eingeschnitten; die Einschnitte sind ezal;

die Farbe ist dunkelgrün. Die Blumen sind groß

und gelb; sie sehen der Gestalt nach den Blumen

des ^apelllls gleich. Das Kennzeichen, welches

diese Pflanze von dem vor giftig gehaltenen dZa-

xellus unterscheidet, sind die tiefeingeschnittenen

Blatter. Die nachfolgende Frucht sind drey oder

fünf ovale, psriemicht gestaltete, gerade, mitthei-

ge Saammcapseln, wyrinnen viel eckichte, rauche
Saainm-
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Saamenkörner befindlich sind. Bey der Apothe¬

ke wird die Wurzel gebrauchet.

^eonilum ^mkors. Lxec.xl. 5z 2.

^nc^ios.

Roßmarinblüthe.

Viäs Ko5msrmu8.

kortense.

SeUery.

in Kraut, welches man fast in allen Garten

findet. Sein botanischer Name ist: ^pium
5oliis caulinis cuneikormibus. ^ru^i^egtio:

kenranäria ?ruAur ovarus, tiriarus.

Inuolucrum I pkMum. kersls mklexs. Die

Wurzel ist sknollicht, markicht, groß und hat starke

dergleichen Zasern, sie ist gelblichweiß und eines

angenehmen Geschmacks. Der Stange! wachs!

gerade. Die Wurzelblätter haben lange Stiele,

an welchen kleinere Stiele einander gegen über ste¬

hen, und woran ungleicheingeschnicrme, dunkel¬

grüne, glanzende Blätter befindlich sind. Das

Kraut blühet als eine Vmbelle weiß an Farbe;

die Vmbellen stehen aus kurzen Stielen zwischen

den Blättern nahe am Stängel eder Aesten an;

ihr allgemeines und besonderes lnuoluLrum ist

klein und bestehr aus wenig Blättern. Die nach¬

folgende
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folgende Frucht sind zwey neben einander stehende
und sich theilende, ovale, auf einer Seite gestri¬
chelte und auf der andern ebene Saamenkörner.
Einige verlangen, man solle das ^pium pslu-
kre vor das .^pium oKcinsIe erwählen, es muß
ihnen aber kein Apotheker hieriimen folgen; das
korrenle lst sicher zu gebrauchen, das palulirs
aber vielen Widerspruch unterworfen. Bey der
Apotheke gebrauchet man die Wurzel, das Kraut
und die Saamenkörner.

.^ium xrsueolens. Hz. xl. 264.

>. p p 2 r 1 n s.
Klebekraut.

N^in Kraut, welches man häufig wild sindek.
^ Sein botanischer Name ist : (Zslium LoUis
vÄomr lanceolalis» esrinatts scabris relrortum
ocukaris, xenicul» villolis, truQu ^ispiäo.
?ru5tilicario er reli^ua ur lZglium. Diese Pflaw
ze hangt sich zwischen den Kräutern und Strau¬
chern an. Die Blatter stehen absatzweise, achte
in einem Zirkel herum; wo die Blatter stehen ist
es biegsam wie ein Knie, sie sind schmal und lang,
sie haben kleine Hackgen rückwärts gebogen, wo¬
mit sie sich überall ankleben und sind lichtegrün
von Farbe. Bey den Blättem kommen auf be¬
sondern Stielen und mit kleinern Blättern, weiße
Blümgen hervor, weiche nur aus einem Blumen¬
blatts, das vier Einschnitte hat, bestehen. Die

nach-
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nachfolgende Frucht sind zwey runde zusam¬
mengewachsene, rauche, trockne Beeren, worin-
nen einzele, große, nierenförmige Saamenkörner
befindlich sind. Bey der Apotheke gebrauchet man
das Kraut.

Lalium ^xx>sr!ni>. §p. xl. loz..

M.-y

in Kraut, welches zur Zierde in den Garten
gebauet wird. Sein botanischer Name ist t

^quileZia ncKsrüs iocuruis. k'i-uKi^cario:
kol^snäria penrg^nia. Lslix O. ?ersla s. Ke-
üsria s. corniculsls inrer persla. Laptul. 5.
äiümQae. Das Kraut wachst gerade in die Hö¬
he und bekommet Aeste. Die langen Blätterstiele
stehen einander gegen über, an selbigen befinden
sich blaugrüne, zum Theil viel und zum Theil we¬
nig eingeschuittme Blätter. An der Spitze des
Stangelö und der Aeste kommen fünfblättrige
Blumen hervor, welche bey der osficinellen 8pe.
ciez ganz blau seyn müssen. Die !^eügria dieser
Blume beugen sich unten in der Runde zusam¬
men. Die nachfolgende Frucht sind sunfe in der
Runde neben einander stehende, langrunde, an
der Spitze sich öffnende, eintheilige Saamenccv
pseln, worinnen viel schwarze, ovale, gehöhlte
Saamenkörner befindlich sind. Bey der Apotheke

gebraw
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gebrauchet man das Kraut, die Blumen und
Saamenkörner.

^yulleZia vulzsris. 8p. pl. szz.

^.rdor Vit»e.

Lebensbaum.

^t»in Baunl, welcher nur hin und wieder in ei-

^ nigen Gärten gefunden wird. Sein botani¬

scher Nai«e ist: l'liujiiitrodulis lgeuitiuz: t'yus-
niis obruiiz. k'ru^iiiicgcic).' ^lonoecia mons-

I^ascul, Lsl. /^menri lc^uams. <^07

rollsnulla, ü-tmina^usluor. ?emOaI.^roki»

li: L^uams billczri^ (^orgll. 0. 1. !>Iux

u«s, g!a cinKa ^mar^ittstg. Der Baum hat

einen geraden Stamm mit viel Aesten, welche an¬

dere kleinere Zweige mit Abtheilungen aus lauter

wie Schuppen über einander liegenden, sehr klei¬

nen , lichtegrunen Blättergen bestehend, in Men¬

ge haben, welche, wann man sie reibet, einen

starken Geruch besitzen. Der Baum tragt auf

einem Stamme die männlichen und weiblichen

Blurhen, jede besonders. Die männlichen stehen

an der Spitze der Abtheilungen als kleine Zirbel

mit den ^nrkeriz i auf die Weise wie bey dem

cuprello. Die weiblichen sind ovallanglichte

Zäpsgen, aus lauter convexen Schuppen beste¬

hend ; sie stehen gleichfalls an den Spitzen der Ab¬

theilungen. Zwischen diesen Schuppen befinden

sich als die nachfolgende Frucht, länglichte, der

Lange
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Lange nach mit einen membranösen Flügel, wel¬

cher ausgeschnitten, versehene Saamenkörner. Bey

der Apotheke gebrauchet man die Blätter Mit den
8rrobu1i5 und Lonis.

I'kuja occiäenlalls. 8p. pl. tc?o2.

^rii^olciLkia fadacea.

Gemeine Hohlwurz.

/Nin Kraut, welches in Büschen hin und wie-

^ der wild wächst. Sein botanischer Name

ist: ?umaria cüule brgAeis

ne üvrum. t'rv^kicano er reliyua ur?uma-

ria. Die Wurzel dieses Krautes ist rundliche,

markicht und inwendig hohl; die Färbe ist gelb¬

lichweiß; sie hängt an einer langen Zaser. Aus

selbiger kommet ein gerader Stange!, an welchen

gemeiniglich zwey Blätterstiele stehen, woratt

lichtegrune, tiefeingeschnmene Blatter sich befin¬

den. Nach der Spitze des Stängels stehen neben

einander purpurroche, mit weiß melirte, einblättrige

Blumen; zu Zeiten findet man sie auch ganz weiß,

jede Blume hat ein Stützblärtgen» Die nachfol¬

gende Frucht ist eine ovalzugespitzte, zweytheilige

Saamencapsel, worinnen rundlichte Saamenkött

ner befindlich sind. Bey der Apotheke gebram

chet man die Wurzel, sie ist eines sehr bittrett

Geschmacks.

kumsris tzulbola» 8x>ee. xl. 699.
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^ri^oloL^ia lon^s vera.
Rechte lange Hohlwmz.

/Am fremdes Krallt, welches hiesiger Lande nicht
^ wa6)st. Sein botanischer Name ist: ^ri-
Aoloctüa kolüs coräsli«, peliolaris, inreZerrimiz,
obruimlcuüs, caule inkirmo, iloribus tolirsrüs.
?ruütiicatto: (i^nsnäria I^exsnclria. ^lexa-
Z^nig. Lsl. O. Lorolla l - persla IinZuIsra,
jnrezrg. Lapsula 6- loculsris, infers. Da
dieses Kraut hiesiger Lande nicht wachst, so kann
auch keine genauere, als des botanischen Namens
Beschreibung davon gegeben werden. Es wächst
in Spanien, Italien und Narbonne wild. Die
Wurzel ist äußerlich grau und inwendig gelblich¬
weiß, markicht und dicke. Bey der Apotheke ge¬
brauchet man die Wurzel.

lon^s. 8p. x>1. 962.

AMoloLkia lonZa vuIZarn.
Gemeine lange Hohlwurz.

in Kraut, welches man hin und wieder in
Gärten findet. Sein botanischer Name, ist:

^riltolockia folüs coräaris, caule ereÄo, tlo-
ribus axillaribus conkerris. I^ruüllicaric) er re-
li^ua ur m ^rilivlocbüa lon^s vers. Die Wur¬
zel ist dünne, äußerlich braun, inwendig hohl;
das übrige gelbweiß. Die äußere Luncula ist
gliedricht abgetheilet und bey den Abtheilungen

kom-
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kommen kleine Zasern hervor. Der Stängel wird

gerade. Die Blätter stehen wechselsweise, sie

sind groß, haben lange Stiele, sind ganzlich herz¬

förmig und zugespitzt; die Farbe ist etwas gelb,'

grün; sie haben einen starken Geruch. Bey je¬

den Blatte am Stängel kommen bis sechs gelbli¬

che, einblättrige Blumen an kurzen Stielen zum

Vorschein. Die erfolgende Frucht ist eine große,

sechseckigte und sechsfächige Sac'mencapfel, wor-

innen viel gedruckte Saamenkörner über einander

liegen. Bey der Apotheke gebrauchet man die

Wurzel.

Hriüoloclüa demalms. 8x. xl. z6Z.

^.Molockia rc>mn6a verg.

Fremde rechts runde Hohlwurz.

^in fremdes Kraut, welches hiesiger Lande nicht
^ wachst. Sein botanischer Name ist :

^vlockia fuliix corcjaris, jubieMibus, obru/15,

cauie iniirmo, i'olirg^iiz. k'ruAiiicario

er reliczua ur in ^riltolockna lon^s vers. Da6

Kraut wächst in Spanien, Italien und Narbon-

ne wild. Die Wurzel ist rundlicht, um und um

mit Knollen besetzet, äußerlich grau, inwendig

gelbweiß, markicht, dicht und eines bittren Ge¬

schmacks. Der Scangel steht nicht gerade, son¬

dern ist schwach und bieger sich. Die Blatter sind

herzförmig, haben lange Stiele und stehen wech¬

selsweise. Bey den Blattern kommet nur eineD » einzige
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einzige, purpurschwarze, einblättrige Blume her¬

vor. Die nachfolgende Frucht ist eine große, sechs-

eckichte und sechssachige Saamcncavsel, worin-

uen viel gedruckte Saamenkörner über einander

liegend befindlich sind. Bey der Apotheke gebrau¬

chet man die Wurzel.

Hrilioloctüa rolunäa. 8p. xl. 96z.

^.rmeniaca maluz.

Aprikosen.

^in Baum, welcher in Gärten und Weinber-

^ gen gebauet wird. Sein botanischer Name

ist: ?runu5 Aorit)U8 lellilibus, ^oliis tubcoräa-
tis. k'ruKiiiLatici er rcli <zus vc in ?runo. Der

Baum wächst nicht allzuhoch und bekommet viel

Aeste. Die Blätter sind breit, oval, scharfzu¬

gespitzt , um und um zart eingekerbet und lichte¬

grün. Die Blumen sind weiß, fünfblättrig und

stehen einzeln, doch aber dichte neben einander.

Die nachfolgende Frucht ist ein rundlichtes, mit

einer, der Länge nach versehenen Furche, gelbes,

saftiges Gewächse, worinnen ein harter, breiter,

oben eine scharfe Spitze habender Sreinkern und

in selbigen ein weißer, zu Zeiten süßer oder auch

bitterer Milchkern befindlich ist. Bey der Apo¬

theke gebrauchet man die Milchkerne.

krunu5 Armeniaca. 8p. pl. 474.

^rmo-
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r m o r a c i g.

Merrettig.

^in Kraut, welches man mit Fleiß bauet.
^ Sein botanischer Name ist: Locklesria to-

Ins raäicgllbus, Isnceolsü?, crenaris, caulinis in-

c'ilis. k'ruKliicario er reli^ua vr in (^ocklsaria.

Das Kraut hat eine lange, starke, weise, mar-

kichte und eines sehr beißenden Geschmacks seyen¬

de Wurzel. Aus selbiger kommen große, lange,

um und um sägenhaft eingekerbte, lichtegrüne

Blatter hervor, welche am Stängel höher hinauf

schmäler werden und weniger eingekerbet sind. Der

Stängel theilet sich in der Höhe in viel Zweige,

an welchen eine große Anzahl kleiner, weißer, vier-

blättriger Blumen hervor kommen. Die nach¬

folgende Frucht ist eine kleine, rundlichte, breite,

am Rande stumpfe, zweyfächige Saamencapsel,

worinnen einzele, ovalzugespitzte Saamenkörner

befindlich sind. Bey der Apotheke gebrauchet man

die Wurzel.

Locklearia ^rmoraeia. 5p. xl. 648.

/^rnlca.

Wolferley.

^Kin Kraut, welches wild wächst. Sein bota;

^ nischer Name ist: Hrnicg tolni ouaris in-

re^ris, caulinis Zeminig oppoiiris. kruKilica-

üo: LinZenelis ^)ol) Asmia tuperklua. I^ecepra-

D z culum
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cutum nuäum. ?appus timplex. LoroUuIse
rsän kilsmemis s. gkisizue ^nrkeris. Das Kraut
wachst gemeiniglich auf hohen Gebürgen. Die
Blätter kommen gleich aus der Wurzel >und glei¬
chen in etwas den Wegebreitblättern; sie sind lich-
tegrun und rauch anmsühlen. Aus der Ätitten
kommet ein langer Stangel, welcher haaricht;
selbiger bekommet gegen die Spitze einander gegen
Ü er annoch zwen Zweige, auf weichen also in al¬
len drey große, gelbe Blumen, mit einem ka-
6ius erfolgen, in deren Mitten als den O>!cus
die Aoi'cull rubulnli find. Die nachfolgende Frucht
sind einöle, umgekehrt ovale, breite Furchen ha¬
bende und nur einem ?sppus versehene Saamen-
körner. Diese Saamenkörner sind aus dem vi»
jcu?, die aber von dem haben keinen ?ap-
xu8. Bey der Apotheke gebrauchet man das
Kraut und die Blumen.

Arnica monlzn», 8^>. pl.

^rtemiiia alba et rukrg.
Weißer und rother Beyfuß.

fliese benden beniemten Krauter sind eine 8pe-
cie-z und wachsen wild. Ihr botanischer

Name ist: ^rrsmilis kolijz pinngrikiäiz, plsniz,
tukrusromentolis, rzcsmis kimplicikus,

^oribu? ouiilis, raäio ^uinizue Koro. I«"ruW-
Kcsritt.' 8^nAeneli!?, ^ol^Aamia superklug. lie-
re^ri,eu!um lubMoüun vej meäiusculum. kap-

^>us
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puz nullus. (üaNx imtzricsms: 8<zusmis rolun-
6alis conmuenütz^s. (!oro!I. rsäü nullae. Der
Stange! wächst gerade in die Höhe, und bekom¬
met viel Aeste. Die Blätter sind sehr tief einge¬
schnitten und stehen wechselsweise am Stängel an.
Bey der weisen Art sind der Stängel und Zweige
weiß, an der rothen Art aber ist der Stängel mir
den Zweigen braunroth. Auch sind die Blätter
an der rothen Art größer und breiter, wie auch
dunkler an der grünen als an der weißen ; inzwi¬
schen sind sie doch beyderseits dunkelgrüne aus der
einen Seite und wollicht auf der andern. Bey
dem Ausgange des Stangels und der Zweige er¬
folgen über jeden Blatte l-.mge Stielgen, mit vie¬
len ins Gelbliche fallenden Blumen. Die nach¬
folgende Frucht sind einzele, zwischen Haaren ste¬
hende, bloße Saamenkörner. Bey der Apotheke
gebrauchet man so wohl von dem einen als an¬
dern das Kraut.

^rtemilia vul^aris. xl. 848-

Aron oder Zehrwurz.
^Z5ln Kraut, welches in gewissen Gegenden wild
^ wachst. Sein botanischer Name ist: ^rum
scaule, 5oIÜ5 kmliaris inreZeriimis, tpaäice cla-
valv. I^ruüilicgrio: L^nsnäri« pol^snäris.
Lpgrka monop^IIa cucullara. 8p»äix iupr»
nuäus, interne temweus, meäia lismineus.

D 4 Die
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Die Wurzel ist ein weißes, knoticbtes, rundes

und mehlichres Gewächse. Aus derselben kom¬

men gleich die Blätter an langen Stielen hervor;

si sind groß und der Gestalt nach wie eine Helle-

parre, sie sind saftig, lichtegrun und haben zu Zei¬

ten braune Flecke. Der Blumenstängel entsteht

gleichfalls aus der Wurzel. Er hat eiuen langen

saftigen Stiel und an der Spitze eine große, in¬

wendig hohle, gelbweiße membrane, wie eine

große Sä>eide, worinnen das ganze Fructifica-

tionsgefchafte befindlich ist. Die nachfolgende

Frucht sind rothe, runde, saftige Beeren, welche

inwendig einen Kern haben. Bey der Apotheke

gebrauchet man die Wurzel.

macularum. 8z>. xl. 9S6.

Haselwurz.

/Nin Kraut, welches auf Bergen und in Grün-

^ den, unter Büfchen, Bäumen und Stei¬

nen wild wächst. Sein botanischer Name ist:
Hiarum fvlüs reniformilzus «kruliz kinis. k'l'U-

Üi^icg'ic»: ia La!, z.

f. 4 , Zernuni inliäens. Lorolla O. (?g-

psuls coriaces, coronsra. Die Wurzel besteht

aus lauter Zafern, sie ist äußerlich braun und in¬

wendig gelblichweiß. Aus dieser Wurzel kommet

ein kurzer, gerader Stangel hervor, welcher zwey
lange Blatterstiele mit zwey großen, merenförmi-

gen,
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gen, auf einer Seite glänzenden, dunkelgrünen

und zähen Blättern bringt. Zwischen diesen zwey

Blätterstielen, an der Spitze des kurzen Stän-

gels kommet eine einzige, dunkle, fast schwarze

Blume an einem kurzen Stiele hervor. Die nach¬

folgende Frucht ist eine zähe, sechsfächiche, in

dem Lslix reifmerdende Saainencapsel, worinnen

viel ovale Saamenkörner befindlich sind. Bey

der Apobheke gebrauchet man die Wurzel und das
Kraut.

^larum euroxseum. 8x. xl. 442.

ÜANvm.

!^ie Nachricht von diesem fremden Baume, def-
sen botanischer Name zur Zeit noch ^ipa»

laikum ^slambac ist, und in Ostindien wachsen

soll, ist noch vieler Ungewißheit unterworfen. So

viel ich vermuthe, ist es der resinoefestd Theil un¬

sers ordiiiaireu, in der Apotheke gebräuchlichen I-i-

Znum Es ist sehr rahr und selten anders

wo, als in großen Cabinettern zu finden.

in Gewächse, welches man mit Fleiß bauet.

Sein botanischer Name ist: ^lpsrazus cau-

le kertzgcec» ere^o, 5olüs iersceis, liipulis pa-

ribus. k'rutil^csrlv.' I-Iexanäria ^lonoA) nig.

^sparsFU8.

Spargel.

Ds Lorolls
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(!oro!Ia 6. pzrrica eretia, perslis z - bus inte-

riorikus reüexis. Lgcca z - loculsris: 2 - tper-

ma. Die Wurzeln bestehen aus langen, wie ein

Federkiel dicken, saftigen, gelblichweißen Zasern;

ftlbtge bringen zuerst einen starken, aus hin und

wieder über einander liegenden Schuppen beste¬

henden, saftigen Trieb, welcher bey der Küche als

eine Delicatejse gebrauchet wird. Dieser Trieb,

wann er sorrwächst, machet einen hohen, vielästi¬

gen Stängel mit zarten, als linieneingeschnittenen

Blättern, deren Farbe dunkelgrün ist. Die Pflan¬

ze bekommet viel weißgelbe, sechsblattrige Blü¬

then. Die nachfolgende Frucht ist eine rothe,

runde, saftige Beere, worinnen zwey harte Saa-

menkörner befindlich sind. Bey der Apotheke gs«

brauchet man die Wurzel« und die Beeren mit

den Saameu.

olkcinaNs. 8x>. x!. zi z.

At^ko6elu8 oKcinai'um.

Goldwurz.

/Ztin Kraut, welches auf Bergen unter den

^ Bäumen und in Gebüschen wild wachst. Sein

botanischer Name ist: I^liium Luliis venicillaris,

iloribus reAex'is, corcilll» reuoluüs. ki>uÄ>li-

catio er reli<zus vr Die Wurzel dieses

Krauts ist eine gelbe, aus lauter über einander

liegenden dicken Schuppen bestehende Zwiebel, sie

treibt einen vielmal über Manneshohe hohen
Scan-
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Stängel. Die Blätter stehen absahweise um den

Stängel; sie sind lang und zugespitzt, in der Mit¬

ten am breitesten lind haben viel Nerven der

Länge nach. Ihre Farbe ist dunkel grün. An

der Spitze desStängels kommen die Blüthen Hers

vor, jede hat einen langen Stiel und ein schma¬

les Stüßblättgen unter sich; ihre Farbe ist pur¬

purroch, mir eingesprengten Puncten. Die nach¬

folgende Frucht ist eine länglichte, mit sechs Fur¬

chen versehene, stumpf dreyseitige, oben stumpfe,

dreyfächige und dreytheilige Saamencapsel, wor-

innen viel halbrundeSaamenkörner befindlich sind.

Bey der Apotheke gebrauchet man die Wurzel die¬

ses Krautes, welches mit den allgemeinen Na¬

men Klgrrgxcm heißt, als die Wurzel des^lpko.

<ZeIi; es ist aber eine falsche Benennimg und soll¬

te billig geändert werden.

I^kum 8x», pl. zoz.

^fpKoüeluZ.

Assphodill.

^?in Kraut, welches hiesiger Lande in Garten

^ gebauet wird. Sein botanischer Name ist:

Hspboärlus caule nuäo, toliis ensiformibus,

crilinans, Iseuibus. I^ruÄi^calio: I^exanäris

^lono^nis. (^orolla 6-pgrriw.

ex valuulis 6. ßermen rexenribus. DaS Kraut

hat viele kurze, dicke, markigte Wurzeln an Za-

sern und aus einen Mittelpunct gehend, in dec

Runde neben einander hangen. Der Schößling
aus
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aus der Erde ist voller Schuppen, welche über

einander liegen. Zwischen diesen Schuppen kom¬

men lange, schmale, dunkelgrüne Blätter hervor.

Aus der Mitten der Wurzeln erfolget ein langer

Stangel, an desim Spitze eine lange 8pica, voll

weißer, demAnschen nach sechsblätttiger Blumen

befindlich ist, welche dichte neben einander stehen.

Die nachfolgende Frucht ist eine rundlichre, flei-

schigte, drey Absätze habende, dreyfachige Saa-

mencapsel, worinnen viel dreyeckigte, ungleiche

Saainenkömer befindlich sind. Dieses ist nun der

wahre ^lpkoäelus, er wird aber bey der Apothe¬

ke niemalen gebrauchet.

rsmotus. xl. zio.

fosäits.

Stinkender Asand.

/Z5in Kraut, welches nur in Asien und Vorzug-

^ in Persien wachst. Sein botanischer Name

ist: k^erula toliolis alrernarim jinusris, obculis.

I'ru^i^csno: kentanäria äiz^nm. k'ruÄus

vualis, oompreilo-plsnuz, tirnz vtrinyue z.

Nach einer Zeichnung, welche liaempser in sei¬

nen ^moemiares exoricae davon gegeben, hat

diese Pflanze eine dicke, spindelförmige Wurzel.

Die Blätter sind lang, tief und dabey ungleich

ausgeschweifet; es blühet als eine Vmbelle. DaS

bey der Apotheke gebräuchliche (Zummi soll nach

Einiger Meynung aus der in Tafelgen zerschnitte¬
nen
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nen Wurzel, nach anderer Meynung aber aus dem
Stange! der Pflanze gesammiet werden.

?eru1a ^lla ^oeäira. 8^). pl. 248«

^.tri'plex alb 3 et rubra.
Weiße und rothe Melten.

5^eyde Krauter sind nur eine 5!xecies und wer«
den inGärten mit Fleiß gebauet. Der bo¬

tanische Name ist: ^rliplex csv.1e ere^o kerba-
ceo, Pullis irisnAulsrllzus. k'ruÜi^cario:

^lonoecis. Herms^roäir. (!a1. 5-
pk^IIus. Lor. V. üamina s. 8r^lus biparli-
rus. 8em. 1. 6e^u-eilu»n. k'cm. ^'gl. 2
lus Loroll. nulla. 8raminü nulla. 8t^Ius2 psr-
rilus. 8«-m. l. comprrtlum. Das Kraut, so
wohl eines als das andere, wachst mit viel AesteN
über Mannshöhe, nur daß eines ein weises und
das andere ein rothes Ansehen hat. Die untern
Blätter sind gemeiniglich dreyeckigt, saftig und
glatt, nach der Höhe des Srängels aber werden
sie lang und schmal, wobey sie wechselsweise ste¬
hen. Die Blüthen kommen an langen ^tielgen
in großer Menge bey einander hervor, sie stehen
untermischet, nämlich weibliche und Zwirter-
blumen, sie sind klein und haben ein gelbliches
Ansehen. Die nachfolgende Frucht sind zwe» große
herzförmige Klappen des (!alix, welche sich feste
zustimmen schließen und ein einziges, rundes, breit-
gedruckteö Saamenkorn in sich fassen» Bey der
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Apotheke wird daö Kraut und die Saamenkörner
gebraucher»

^rriplex liorrenlis. 8p. xl. lOsz.

^.tr!p1ex 5oe6ita.
Stinkende Melten.

Am Kraut, welches an Mauern und Wegen
^ häufig wild wächst. Sein botanischer Name
ist: Lkenopoäiumkoliisinre^errlmts, rkomtzco-
ousris, tioriizus conzlomeranz. ?ruc.i>üc^no!
kenrsnäria äiA^nlg. Lsl. 5-pk^IIus. ; Aonus.
dorolla O. 8em. 1. lenriculare iuperum. Dc?S
Kraur ist klein und liegt meist auf der Erde, es
hat ovale, grüne, saftige, weißlichtangelaufene,
sehr stinkende Blatter. Die Blüthen stehen in
kleinen Häufgen beysammen, gelblich an Farbe.
Die nachfolgende Frucht ist der sich zusammen¬
schließende und fünf Ecken machende Lalix, wer-
innen ein einziges, rundes, breitgedrucktes Saa-
menkorn befindlich ist. Bey der Avorheke wird
das Kraut unter dem Namen Vulusria gebrau¬
chet.

Lkenoxoämm Vuluaris. 8x. xl. 22s»

^trixlex
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/^triple'x 8x!ueüri5.
Wilde Melken.

in Kraut, welches überall wild wächst. Sein
botanischer Name ist: Lbenopväium koliis

eoräaro - lrianAuisribus, obrullusculis, äenralis,
rscemiz ci-eKis, compoliris, lubnuäis, csule bre-
vioridus. ?ru5^licalici er reli^us vc in ^rri»
plice foeäira. Das Kraut treibt einen geraden
Stängel mit viel Aesten. Die Blätter sind et¬
was dreyeckigt und zu scharfen Spitzen ausge¬
schweifet, sie sind lichtegrün lind saftig. Der
Hauptmängel und Aesie bekommen sehr viel Häuf¬
genweise stehende, gelbliche Blümgen, ohne Blu-
menblattkein. Die nachfolgende Frucht ist der sich
zusammenschließende und fünf Ecken machende es-
lix, worinnen ein einziges, rundes, breitgedruck¬
tes Saamenkorn befindlich ist. Bey der Apothe¬
ke werden die Blätter dieses Krams gebrauchet.

Ltienoxoäium rudrum. 8p. xl, 2l8.

^urantium.
Bittere Pomeranzen.

in Baum, welchen man zur Parade fast in
allen Gärten findet. Sein botanischer Na¬

me ist: Lili-us periolis slalis. ?ruKi6csrio er
reliczug vr in eirro. Dieser Baum erlangt durch
den Schnitt eine angenehme Gestalt; wann er
noch wild und nicht ocnliret und cultiviret worden,

hat
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hat er Stacheln und erlangt eine ziemliche Höhe.

Die Blatter sind dunkelgrün, ovalzugespiht, glän¬

zend und zäher Art. Am Stiele des Blatts ha«

ben sie zu beyden Seiten zwey kleine Flügel ange¬

wachsen, welche gleichfalls einem Blatte ahnlich

und ein zweytes, herzförmiges, kleines Blättlein

vorstellen, welches den Unterschied zwischen den

Citronen - und Pomeranzenbaume machet. Die

Blüthen haben jede einen Stiel; sie sind weiß

an Farbe; bestehen aus fünf Blumenblättern;

sind eines angenehmen Geruchs und an den Bäu¬

men in großer Menge befindlich. Die nachfol¬

gende Frucht ist ein runder, etwas gedruckter,

aurorgelber, fleischigter und Wwend'.g saftiger,

»mmfächiger Apfel, worinnen in jeden Fache zwey

fast ovale, mit einer zähen membrane überzogene

Milchkerne befindlich sind. Bey der Apotheke wer¬
den die Blumen unter dem Namen die

unreifen Früchte und die äußeren gelben aurorfar-

kenen Schalen der reifen Früchte, nebst den Saa-

menkörnern gebrauchet.

LitruZ ^ursnuuM. §p. xl. 75z»

^.uriLuIai-ia.

K5in fremdes Kraut. Sein botanischer Name

^ ist: I^eä^otis Lolüs lanceolaro ouglis, klo-
tlbus verttLiIlalis» kruÄikicgrio ; L'elranäria

I^onoZ^mZ. Lorolla l -petala inkunäibuli»

tormiz. Lsx5ul. tzlloeulsris, xol^hzerma, in-
ter»



MM OK Hz

kers. Dieses Kraut wachst in Zeylon. In Kur.mann. p. 227. r. ic>8- 1. ist eine
Zeichnung davon, es blühet MVerriciNus. Die
Frucht ist eine Zwillingssaaiuencapsal, welche
zweyfächig ist und worinnen wenige, eckigte Saa-
menkorner befindlich sind. Bey der Apotheke wird
selten das trockne Kcaut gebrauchet.

?Ieä)?orls ^uriculsna. 8p. pl. 101,

^.uriLuIa luäae.
Holunderschwämme oder Judasohren»
in Schwammgewachse, welches an Holmider-
baulnen zu finden ist. Sein botanischer Na¬

me ist : l'remella l 'ellilis membranscea, auri»
kormis cinerea. ^ru^iiiLStto : Lr^prozamia

^tZae. fru^iiticailones vix maniLettse in cor¬

pore zelsrinoto. Der Schwamm ist knorplicht,
graubraun von Farbe und hat, wann er am,och
frisch ist, die Gestalt eines Menjcheuohres, du,Mo
er auch den rriuial Namen erhalten ; inzwischen
aber heißt er bey der Apotheke tunZus lsmkuci
und man conservzret ihn getrocknet.

I'rcmelli» ^uriculs. 8p. pl. 1157.

E ^uricul-l
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^uricula muris.

Mauseöhrgen.

/Kin Kraut, welches überall wild wachst. Sein

^ botanischer Name ist: ^liei-geium foln8 in-

te^errimis ousns, csule repenre, tcspu unitlc>»

ro. ?ruüiki<ario: 8^n^enelig. kol^Zamia

ae^uslis. Das Kraut kriecht auf der Erde und

setzt hin und wieder neue Wurzeln. Die Blatter

kommen im Zirkel aus der Wurzel, sie sind lichre«

ginn, haben weiclaufciglattge Haare, dahero sie

den Ohren der Mäuse gleichen. Aus der Wurzel

entspringen etliche Stängel ohne Blatter, an de¬

ren Spitzen eine schwefelgelbe, aus viel kleinern

Blümgen bestehende, größere Blume befindlich

ist, deren Lalix rauch und schwarz puuclirct ist.

Die nachfolgende Frucht sind die, im sich zusam¬

mengebenden Lalix, reisenden, kurzen, stumpfvier-

cckichten und mit einem t'zppus versehenen Saa-

menkörner. Bey der Apotheke gebrauchet man

das Kraut und die Blumen; es hat auch den Na¬
men ?illjlel!a.

ttieracium kUoteHa. 8p. pl. 820.

^ u e n 3.

Haber.

K^in groß Gewächse, welches ganze Aecker voll

^ ge>aet wird. Sein botanischer Name ist:

^ueua cal)'echus ä^tpermis teminitzns Iseuikus,
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?ru5iilicgtlcz: l's-ignärig 6i^nig. Calix biual-
viz, mulriiiurus: arilta äorl'ali conlvrrg. DaS
Kraut hat lange, schmale, aus lauter Linien be¬
stehende nnd den Stängel mit einer meml» sne
bis zur Wurzel wie eine Scheide umschließende,
weißgrüne Blatter. Die Blumenstiele stehen am
Hauptstängel bis zur Spitze absatzweise und wir-
telsörmig. Die ülumst- sind vielblüthig und ha¬
ben zwey Hülsen, womit sie die Blüthen umge¬
ben ; die so genannten Blumenblätter sind hart
und aufgeblasen, eines davon hat von ihrer Hälf¬
te eine sehr lange ariltam ausgehen, die gliedricht
nnd gedrehet ist. Die erfolgende Frucht ist ein
zu beyden Seiten sehr spitziges, dünnes, länglich¬
tes und der Länge nach eine Furche habendes Saa-
menkorn. Bey der Apotheke gebrauchet man die
Saamenkörner.

laüua. 8p. x>1. 79.

LalauKia.
Volle Granaten blüthen.

^in fremder Baum, welcher nur in warmen Län-
^ dern wild wächst. Sein botanischer Name ist:
kunics üore pleno. kru^iilicaiic» vr in (irsna-
r^i. Diesen Baum findet man auch hiesiger Lan¬
de in Lustgärren, er wird mittelmaßiggroß mit
viel Aesten. Die Blätter sind ovallänglicht, oben
breit, wie ausgeschnitten; sie sind dunkelgrün und
glänzend; der Sranim nnd Aeste zxwen stacheln;

E 2 bey
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